
ALLGEMEINE SCHUTZMAßNAHMEN

Mikro-Organismen sind überall vorhanden, bei allen Menschen und poten-
ziell in allen Körperflüssigkeiten. 
Diese Mikro-Organismen können den Patienten, Mitarbeiter und Besucher 
kolonisieren oder infizieren und die Umgebung kontaminieren.
 

GUIDELINES

 Übertragungswege

Es gibt verschiedene Übertragungswege:

Über die Luft durch den Ausstoß kleiner Tröpfchen, 
die einen Diameter von weniger als 5 µm haben 
und länger in der Luft schweben.

Über einen Kontakt. Entweder einen 
direkten Kontakt zwischen zwei Per-
sonen oder einen indirekten Kon-
takt zwischen einer Person und einer 
Oberfläche.

Über Tröpfchen. Bei einem Ausstoß von Tröpfchen, 
die einen Diameter von mehr als 5 µm haben, und 
beim Sprechen, Husten, Niesen oder durch biolo-
gische Flüssigkeiten in die Luft gelangen. Sie bleiben 
nicht in der Luft hängen und sinken rasch ab.

Übertragung durch 
direkten Kontakt

Übertragung durch 
indirekten Kontakt

Weniger als 2 Meter

Übertragung durch 
Tröpfchen

Im ganzen Zimmer

Übertragung durch die Luft
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Allgemeine Schutzmaßnahmen sind einfache Maßnahmen, die das Übertragen 
von Infektionen während der Pflege und die Ausbreitung von Krankheitserre-
gern verringern. Sie bilden einen Grundpfeiler aus Basisprinzipien, die in jede 
Präventionsstrategie einfließen, um Infektionen während der Pflege sowie die 
Ausbreitung von antibiotikaresistenten Bakterien zu vermeiden.

Die Schutzmaßnahmen sind bei jedem Pflegeakt, an jedem Ort, bei jedem 
Bewohner oder Benutzer, unabhängig von seinem Infektionsstatus, von jeder 
Pflegekraft anzuwenden. 

Das Ziel ist es, die Sicherheit eines jeden Einzelnen zu erhöhen, indem das 
Übertragungsrisiko während der Pflege eines Bewohners, Nutzers oder Kun-
den verringert wird. 

Zu den allgemeinen Schutzmaßnahmen zählen:
• die Händehygiene, 
• die persönliche Schutzkleidung, 
• die Atemhygiene,
• die Prävention von Expositionen gegenüber Blut, 
• die Umgebung (Wasser, Luft, Reinigung, Arbeitskleidung, Wäsche,  
 medizinische Ustensilien und Pflegezubehör), 
• die Verwaltung von Müll sowie spitzen, schneidenden und stechenden  
 Gegenständen

NB : Die erwähnten einzelnen Schutzmaßnahmen werden in einem separaten 
Merkblatt erläutert.

 Inhalt

 Anwendungsbereich

 Fortbewegung des Bewohners, Nutzers oder Kunden
Keine Bewegungseinschränkungen im Rahmen der allgemeinen Schutzmaßnahmen. 

 Ärztliche Verordnung
Die Anwendung der allgemeinen Schutzmaßnahmen bedarf keiner ärztlichen Verord-
nung.
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